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Musikschule Nürnberg: Sachstandsbericht und Darlegung der Herausforderungen und 
Perspektiven, Amt für Kultur und Freizeit, Kulturausschuss Juli 2022 

2014 wurde dem Kulturausschuss letztmalig eine umfassende Darstellung der Musikschule 
im Amt für Kultur und Freizeit vorgelegt. Mit diesem Sachstandsbericht und der Darlegung 
der Perspektiven und Herausforderungen wird ein Blick auf die aktuellen Herausforderungen 
aufgrund der Corona-Pandemie sowie auf die zukünftige Entwicklung der Musikschule 
Nürnberg zur „Musikschule für alle“ geworfen. Der erste Teil widmet sich dem Ist-Stand, der 
zweite Teil der Perspektive.  
 
Im März 2022 hat die Musikschule Nürnberg ihr 85. Jubiläum (eigentlich am 1. April 2021) 
nachgeholt. Zum Auftakt des unter dem Motto „Musikschule total“ stehenden Monats fand 
am 5. März ein Festkonzert des neu gegründeten Jugendorchesters statt, zahlreiche weitere 
Konzerte der Fachbereiche schlossen sich an.  
 
1. Ist-Stand  

Die Musikschule ist an derzeit 29 Standorten, davon 24 in Schulgebäuden, präsent und 
damit über die ganze Stadt verteilt. Die Zentrale befindet sich in der Kulturwerkstatt Auf AEG. 
Ein weiterer wichtiger Standort ist die seit 1996 existierende Dependance im Schmausen-
Schlösschen im Osten der Stadt. Die Musikschule unterrichtet 1300 Stunden in der Woche 
(Stand Schuljahr 2020). 
 
Die Schülerzahlen und das Unterrichtsangebot sind seit dem letzten Bericht im 
Kulturausschuss von 2014 bis 2020 mit zwischen 1.850 und 2.050 Schülerinnen und 
Schülern stabil geblieben. Der Anteil von Bildungs- und Teilhabegutscheine wuchs von 2017 
6,5% auf 2020 9% der Schülerschaft und die Anzahl Nürnberg-Pass von 2010 8,8% auf 
2020 13,1% der Schülerschaft.  
 
Mit dem Beginn der Corona-Pandemie war auch die Musikschule gezwungen, für viele 
Monate den Unterricht in digital gestützter Form anzubieten. Zusätzlich wurde die Arbeit 
durch die zeitweisen Betretungsverbote für Schulen deutlich erschwert. Nicht alle 
Schülerinnen und Schüler konnten das alternative digitale Unterrichtsangebot annehmen, da 
teils zu Hause keine digitalen Endgeräte verfügbar waren. Für eine ganze Reihe von 
Unterrichtsformen wie die Musikalische Früherziehung, Chor- und Bläserklassen, 
Ensembles, Chöre und Orchester kam es zu langen Unterrichtsausfällen. Das 
Beschäftigungsverbot für Schwangere führte zu weiteren Unterrichtsausfällen, für die im 
laufenden Schuljahr trotz Ausschreibung keine Ersatzlehrkräfte gefunden werden konnten. 
Mit zusätzlichen Corona-Mitteln der Landesregierung, die über den Verband der Bayerischen 
Musikschulen ausgezahlt wurden, konnte ein Teil der Ausfälle gedeckt und durch weitere 
Einsparungen auch während der Pandemie ein ausgeglichener Haushalt vorgelegt werden.  
 
Aufgrund der zahlreichen pandemiebedingten Verbote und Einschränkungen sind die 
Schülerzahlen des regulären Musikschulangebots im Jahr 2021 um 12 % zurückgegangen. 
Die aktuellen Nachfragen und Anmeldungen zeigen eine positive Tendenz. Die Musikschule 
hat für das Schuljahr 2022/23 (Stand 30.4.2022) bereits Anmeldungen für 459 neue 
Schülerinnen und Schüler. Zur Stabilisierung dieser Entwicklung erfolgt die Einbringung der 
nächsten Satzungsänderung im Rahmen der festgeschriebenen Gebührenerhöhung in den 
Kulturausschuss spätestens Anfang 2023 mit einer Wirksamkeit ab dem Schuljahr 2023/24. 
So ist davon auszugehen, dass sich die Schülerinnen- und Schülerzahlen im kommenden 
Jahr wieder normalisieren werden, wenn ein kontinuierlicher Unterricht angeboten werden 
kann.  
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Schülerzahlen der Musikschule Nürnberg nach Alter (sowie Anteil der MUBIKIN-Schüler) 
Stichtag jeweils: 31.12.  
 

1.1. Fachbereiche 

Die Fachbereiche unterscheiden sich wesentlich im Umfang ihrer Unterrichtsstunden. Durch 
die enorme Nachfrage in manchen Bereichen wie z.B. Klavier haben sich die verschiedenen 
Fachbereiche sehr unterschiedlich entwickelt. Von den 451 Neuanmeldungen für das 
Schuljahr 2022/23 entfielen 171 auf das Fach Klavier. Mit der wachsenden Anzahl der 
Geflüchteten aus der Ukraine nehmen die Anmeldungen für Klavier nochmal zu. 
Der Fachbereich der Elementaren Musikpädagogik, der die Angebote für Kinder ab 6 Monate 
bis zum Grundschulalter beinhaltet, nimmt seit dem Start des MUBIKIN-Programms im Jahr 
2011 eine zunehmend bedeutende Rolle innerhalb der Musikschule ein.  
Rückgängig sind Musizierklassen, was der Corona-Pandemie geschuldet ist, ebenso wie 
Ensemble-, Band- und Orchesterarbeit. Letzteres ist auch ein Ergebnis früherer 
Sparmaßnahmen.  
 

  

Belegung der Fachbereiche 2020 
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1.2. Schülerinnen und Schüler 

Die Schülerzahlen sind auf die verschiedenen Altersgruppen ebenfalls sehr unterschiedlich 
verteilt. Die Altersgruppe der Schülerinnen und Schüler von 4-10 Jahren macht einen Anteil 
von 84 % an der Gesamtzahl aus. Besonders in der Altersgruppe ab 14 Jahren gehen die 
Zahlen deutlich zurück. Dies hat zum einen mit den Bildungswegen der Schülerinnen und 
Schüler zu tun, aber ebenso mit dem Fehlen der passenden Angebote vor allem im Band- 
und Ensemblebereich.  
 
Angebote für Erwachsene sind bisher fast ausschließlich im Bereich Ensemble und 
Orchester zu finden. Niederschwellige Angebote für Erwachsene bietet die Musikschule in 
der Erwachsenenbläserklasse an. Im Bereich der Geragogik sind bisher keine Angebote 
vorhanden. Hier wird im Sinne einer „Musikschule für alle“ nachgesteuert. 

  

Altersgruppen Schülerinnen und Schüler 2021 

1.3. Lehrkräfte 

Die Jahre 2020 bis 2030 sind stark geprägt von altersbedingtem Personalwechsel. Innerhalb 
dieser 10 Jahre werden 30 Lehrkräfte in den Ruhestand eintreten. Mit dem Ausscheiden der 
langjährigen Kolleginnen und Kollegen geht viel Erfahrung verloren, aber es ergeben sich 
auch Chancen für eine Neuausrichtung. Derzeit sind 96 Kolleginnen und Kollegen an der 
Musikschule tätig. Die überwiegend in Teilzeit angestellten Lehrkräfte sind auf 46 Planstellen 
verteilt. Da sich das Berufsbild und die Anforderungen an eine Musikschullehrkraft in den 
letzten Jahren stark gewandelt haben, gilt es, die Kriterien für die Einstellungen des 
künftigen Personals neu zu definieren. Durch eine enge Kooperation mit der Hochschule für 
Musik und dem Standortvorteil einer Großstadtmusikschule mit ortansässigen 
professionellen Orchestern konnten die Stellen bisher gut nachbesetzt werden. Es ist aber 
davon auszugehen, dass der deutschlandweite akute Lehrerinnen- und Lehrermangel, vor 
allem in der Elementaren Musikpädagogik, die Nachbesetzungen in der Zukunft sehr 
schwierig gestalten wird. 

1.4. Verwaltung 

Die Situation der Verwaltung ist seit vielen Jahren geprägt von der stetigen Zunahme der 
Anforderungen und Aufgaben. War es früher üblich, dass Schülerinnen und Schüler 
ausschließlich zu Schuljahresbeginn bei der Musikschule angemeldet wurden, so findet dies 
jetzt ganzjährig statt. Ständig wechselnde Bedingungen während der Corona-Pandemie 
haben die Situation noch einmal verstärkt. Die Abwicklung von jährlich bis zu ca. 250 
Veranstaltungen ist aufgrund zunehmender Vorschriften komplexer geworden. 
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2. Perspektive: Die „Musikschule für Alle“ 

Die 2020er Jahre brachten massive Veränderungen. Die Pandemie löste einen 
Digitalisierungsschub aus, der Schulalltag veränderte sich radikal, gemeinsames Singen und 
Musizieren wurde zum Gesundheitsrisiko erklärt. Die Musikpädagoginnen und -pädagogen 
berichten von den Auswirkungen, welche die Pandemie vor allem bei Kindern und 
Jugendlichen hinterlassen haben. Die Überwindung der Defizite im sozialen Miteinander, in 
der Bewegungskoordination, beim Zuhören oder selbst bei der Kommunikation mit anderen 
stellen uns künftig vor große Aufgaben. 
 
Die Musikschule stellt sich diesen neuen Herausforderungen und setzt sich das Ziel, eine 
„Musikschule für Alle“ zu sein. Die Musikschule der Zukunft muss Angebote für alle 
Menschen der Stadtgesellschaft anbieten, unabhängig von Alter, Herkunft, den individuellen 
Voraussetzungen und Zielstellungen. Die Angebote müssen wohnortnah, niederschwellig 
und finanziell leistbar sein, aber ebenso von höchster Qualität und zielorientiert. Die 
Möglichkeiten eines lebenslangen Lernens wie auch die gezielte Vorbereitung für die 
Aufnahme an einer Musikhochschule müssen gewährleistet werden. In ihrer dezentralen 
Struktur muss sich die Musikschule zu musikalischen Kompetenzzentren in den Stadtteilen 
entwickeln. 
 
Im Folgenden gibt die Vorlage einen Überblick über bereits durchgeführte ebenso wie 
geplante und zukünftige Akzente, Arbeitsschwerpunkte und konkrete Veranstaltungen auf 
dem Weg zur „Musikschule für Alle“. 
 
2.1. Angebote für Kinder, Jugendliche und Erwachsene  
 
An erster Stelle steht die Wiederherstellung aller Unterrichtsangebote und das Erreichen der 
Schülerinnen- und Schülerzahlen des Schuljahrs 2019/20. Dabei setzt sich die Musikschule 
zum Ziel, die Fachbereiche in ihrer zahlenmäßigen Stärke anzugleichen und die Angebote 
im Sinne der „Musikschule für Alle“ anzupassen. Das Angebot der Früherziehung im 
regulären Musikschulunterricht konnte bereits durch einen neuen Standort in der Ludwig-
Uhland-Grundschule erweitert werden, die beiden Kindergärten (früher MUBIKIN Standorte) 
Dörflerstrasse und Sandreuth wurden neue Musikschulstandorte. Das Angebot der 
Chorschule jungerChor Nürnberg wurde angepasst und durch ein Angebot von Solfeggio-
Unterricht ergänzt. Somit umfasst das Angebot für den jungenChor derzeit: Chor, 
Stimmbildung, Stimmproben und für die Kinder in der Abteilung Mini Chor eine zusätzliche 
Stunde Solfeggio. Dieses Angebot soll künftig auch für weitere Abteilungen angeboten 
werden.  
 
Orchestermusizieren soll stärker gefördert werden. Die Gründung des Nürnberger 
Jugendorchesters im September 2021 war ein wesentlicher Schritt. Derzeit spielen ca. 20 
Jugendliche im Alter von 11 bis ca. 20 Jahren im Orchester. Ebenso konnten bereits neue 
Bands für Jugendliche, eine Kinderband und weitere kleine Ensembles wieder bzw. neu 
gegründet werden. Seit September 2021 gibt es wieder ein Unterrichtsangebot für Gesang 
und erstmals wird ein Musiktheaterkurs durchgeführt. 
 
Konkret wurden etliche Angebote zur Entwicklung dieser Bereiche bereits umgesetzt, die 
hier exemplarisch aufgeführt werden. Um einen Neustart nach der Pandemie zu 
ermöglichen, startet die neue jährliche Veranstaltungsreihe „Chor:Begegnungen“, zu der 
Kinder-, Jugend- und Erwachsenen-Chöre aus Nürnberg eingeladen werden, mit einem  
Auftakt zum gemeinsamen Singen am 9. Juli 2022 in der Kulturwerkstatt Auf AEG. Das 
Konzertangebot der Musikschule wird heuer um drei Angebote im Open-Air-Format in der 
Ziegenstraße erweitert, die aufgrund der Betreuung durch Lehrkräfte kostenneutral 
umgesetzt werden können. Das diesjährige Konzert im Staatstheater am 16. Juli 2022 steht 
unter dem Zeichen der inneren Vernetzung der Musikschule. Die verschiedenen Abteilungen 
des jungenChors singen, spielen und präsentieren sich jeweils mit einem weiteren Ensemble 
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oder Orchester der Musikschule. Am 11. November 2022 findet das Konzert der 
Bläserphilharmonie der Musikschule mit zwei weiteren Orchestern der Metropolregion in der 
Meistersingerhalle statt. Zukunftsweisend ist das Kooperationsprojekt „Stimmen der Zukunft“ 
des Staatstheaters mit Grundschulklassen und dem Amt für Kultur und 
Freizeit/KinderKunstRaum und Musikschule. Es begann als Digitalprojekt im Frühjahr 2021, 
Abschlusskonzert ist am 17. Juli 2022 im Staatstheater. Im Zuge der Förderung der 
Digitalisierung soll dieses Projekt verstetigt werden. Die Musikschule beteiligt sich zudem 
regelmäßig an Amtsprojekten des Amts für Kultur und Freizeit wie an der Friedenstafel oder 
dem Sonderprojekt „Frieden ist Klasse“, für das sich mehrere Hundert Schülerinnen und 
Schüler mit dem Thema Frieden auseinandersetzen. Abschlusspräsentation ist am 21. Juli 
auf der Wöhrder Wiese. 

Für 2023 ist zudem die Neueinrichtung einer Unterrichtseinheit „Elementare Musikpraxis für 
Seniorinnen und Senioren“ und eine Erweiterung des Angebotes im Bereich Popular geplant. 
Wünschenswert wäre zudem die Einrichtung eines Percussion-Orchesters sowie eines 
neuen Standortes für Chorklassen. Die stete Vernetzung mit anderen Einrichtungen, 
Vereinen, Chören und Orchestern wird immer wichtiger und bleibt ein Kernanliegen im 
Kinder-, Jugend- und perspektivisch auch Erwachsenenbereich. Überprüft werden zudem 
alle Instrumente der Öffentlichkeitsarbeit, wofür eine Konzeptentwicklung mit Hilfe des 
Gesamtamts angegangen werden muss.  
 
Schon jetzt beginnen die Vorarbeiten für den Bayerischen Musikschultag, den die Stadt 
Nürnberg im Oktober 2025 ausrichtet. 
 
2.2. Musikschule und MUBIKIN 

MUBIKIN schafft - dank privater Förderung und dem Engagement der Stadt Nürnberg 
(Stiftung Persönlichkeit, Bouhon Stiftung, Hochschule für Musik, Stadt Nürnberg) - mit seinen 
kostenfreien Unterrichtsangeboten in Kitas und Grundschulen optimale Voraussetzungen für 
die weitere musikalische Förderung und trägt ganz wesentlich zur ganzheitlichen Bildung bei, 
gerade auch als Angebot für Kinder, deren Eltern einen Musikunterricht nicht ermöglichen 
können oder wollen. Die Umstellung des MUBIKIN-Programms in den Grundschulen im 
September 2020 auf einen 2-wöchigen Unterrichtsrhythmus hat sich leider nicht an allen 
Standorten bewährt. Eine Umfrage des staatlichen Schulamts unter den Lehrerinnen und 
Lehrern und eine Abfrage unter den Musikpädagoginnen- und pädagogen im April hat 
gezeigt, dass es hier einer Anpassung in Richtung eines wöchentlichen Rhythmus der 
Vorjahre bedarf. Diese ist bereits in Vorbereitung. Die Kooperationsvereinbarung für das 
MUBIKIN Programm, welche von der Stadt Nürnberg, der Hochschule für Musik und den 
Stiftern im Juli 2020 geschlossen wurde, besteht bis 2026. Leider kann die Musikschule den 
so vorbereiteten Kindern noch nicht in ausreichendem Maß weiterführende Angebote zur 
Verfügung stellen. Auch an dieser Stelle verfolgt die Musikschule den Gedanken des 
Ausbaus der musikalischen Kompetenzzentren der Zukunft (siehe auch 2.3). Mit der 
Festanstellung aller MUBIKIN-Lehrkräfte im Jahr 2017 an der Musikschule werden die 
Musikschule und MUBIKIN weiter zusammenwachsen. 

Um die Zusammenarbeit im Schulsprengel und das Arbeiten im Tandem von Erzieherinnen 
und Erziehern bzw. Grundschullehrkräften mit Musikschullehrkräften zu stärken, wurde dank 
Förderung durch das Staatsministerium für Unterricht und Kultus das Projekt „Das 
Klangvielfraß“ entwickelt. Es sollte den Auswirkungen der Corona-Pandemie 
entgegenwirken. In Kooperation mit MUBIKIN, der Hochschule für Musik und dem 
Klangkünstler Paul Biessmann hat die Musikschule Kinder auf spielerische Weise zu 
bewusstem Hören und Wahrnehmen animiert, Klänge und Geräusche wurden gesammelt 
und aufgenommen. Unter Einbeziehung digitaler Möglichkeiten wurden die Klänge 
weiterverarbeitet, verfremdet und zu Klangkollagen und Ähnlichem zusammengefügt. Dafür 
wurde das Projekt umfangreich mit digitaler Technik - vom Aufnahmegerät über den Laptop 
bis zur Bluetooth Box - ausgestattet und die Lehrkräfte im Umgang mit diesen geschult. Den 
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Abschluss des Projekts bildete im Mai eine interaktive Klangausstellung und ein Konzert in 
der Kulturwerkstatt Auf AEG.  

2.3. Personelle und strukturelle Veränderungen, Ganztagsschule 

Durch den altersbedingten Wechsel des Personals hat die Musikschule die Möglichkeit einer 
Steuerung für die Zukunft. Die Auswahl von künftigem Lehrpersonal erfolgt unter erweiterten 
Kompetenzanforderungen für den Gruppenunterricht, Diversität, Inklusion und der 
grundsätzlichen Bereitschaft zur Teamarbeit. Bei den Neubesetzungen wird eine moderate 
Verschiebung der Größe der Fachbereiche vorgenommen. 
 
Die Struktur der Schulleitung wird ebenfalls unter dem Teamgedanken weiterentwickelt. Neu 
eingerichtet wurden zusätzlich Schulhaussprecherinnen und -sprecher, welche den Kontakt 
zu den dezentralen Standorten pflegen. Regelmäßige Treffen, Stammtischangebote, 
themenbezogene AGs, monatliche interne Newsletter und pädagogische Tage zu diesen 
Themen ergänzen das Angebot. Der Anspruch einer „Musikschule für Alle“ soll sich im 
Kollegium in dem Gefühl „Wir sind Musikschule“ widerspiegeln. Sowohl für das 
Schulleitungsteam wie die Verwaltung werden Teamentwicklungsprozesse angestrebt. 
 
Mit dem Einzug in die Kulturwerkstatt Auf AEG ist für die Musikschule im Jahr 2016 ein 
neues Zeitalter angebrochen. Eigene Unterrichtsräume, Aufführungsmöglichkeiten und die 
Kooperationen mit den anderen hier beheimateten Kultureinrichtungen sind ein großer 
Gewinn. Von den Schülerinnen und Schülern wird der Standort mit Begeisterung 
angenommen und die räumlichen Kapazitäten sind nahezu ausgeschöpft. Das Fortschreiten 
der städtebaulichen und sozialräumlichen Entwicklung wird den Standort Auf AEG künftig 
noch stärker in den Mittelpunkt rücken. 
 
Um allen Menschen den Zugang zur Musikschule zu ermöglichen, ist in den kommenden 
Jahren eine Anpassung der dezentralen Standorte notwendig. Derzeit sind diese nicht 
gleichmäßig und bedarfsgerecht im Stadtgebiet verteilt. Der wachsende räumliche 
Eigenbedarf der Grundschulen, Umbaumaßnahmen, Angebote der Mittagsbetreuung und 
der Horte schränken die Unterrichtsmöglichkeiten der Musikschule bereits jetzt stark ein. Die 
Einführung des Ganztagesförderungsgesetzes ab 2026 bringt abermals eine Veränderung 
des Schulalltags mit sich. Erste Erfahrungen werden bereits in Schulen mit gebundenem 
Ganztag im Rahmen des MUBIKIN Programms gemacht. Der jetzt schon akute 
Raummangel wird auch zukünftig ein zentrales Thema sein ebenso wie der zunehmende 
Mangel an pädagogischem Fachpersonal in Kindertagesstätten und Regelschulen. Dies führt 
bereits jetzt dazu, dass im Unterrichtsalltag der Regelschulen überwiegend die 
Grundlagenfächer unterrichtet werden und künstlerisch-musische Fächer zu kurz kommen.  
Die „Musikschule der Zukunft“ möchte die Kooperationen mit Regelschulen stärken, ihre 
Angebote im Ganztagsbetrieb und bei der Umsetzung des Ganztagesförderungsgesetzes 
platzieren. Hierin liegt eine große Chance. Wenn das nicht gelingt könnten Kinder künftig 
schon allein aus Zeitgründen von musikalischen Bildungsangeboten weitgehend 
ausgeschlossen werden. Es wäre wünschenswert, dass die Musikschule als schulischer 
Partner stärker in den Fokus rückt.  
 
Diesen Weg der Veränderung kann und will die Musikschule gemeinsam und in enger 
Abstimmung mit der gesamten Schulfamilie, bestehend aus städtischem Schulreferat und 
staatlichem Schulamt, den Schulleiterinnen und Schulleitern und allen weiteren Partnerinnen 
und Partnern, gehen. Erste Gespräche und gemeinsame Zielsetzungen konnten bereits auf 
den Weg gebracht werden. 
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2.4. Digitalisierung 

Grundsätzlich werden Unterrichtsangebote der Musikschule auch weiterhin in Präsenz 
stattfinden. Im Januar 2021 konnte die Musikschule durch Mittelumschichtung 22 Ipads 
inklusive Zubehör anschaffen. Dies ermöglichte erste Schritte im Bereich der Digitalisierung 
und zeigte, dass digitale Mittel Angebot und Unterricht bereichern. Die Ergebnisse digitaler 
Arbeit werden in verschiedenen Beiträgen auf dem Youtube-Kanal der Musikschule sichtbar 
wie auch im digitalen Fundus des Staatstheaters unter: „Mehr Musik“ und „Stimmen der 
Zukunft“.  

Im August 2021 konnte das seit Jahren überfällige Update des Musikschul-
Verwaltungsprogramms „Amadee“ eingeführt werden, womit die Voraussetzung für die 
Einführung des Onlineanmeldeverfahrens geschaffen wurde. Die Umsetzung ist für das 
kommende Schuljahr geplant. Für September 2022 ist zudem ein erstes digitales Angebot 
für Musiktheorie geplant. Hier können Schülerinnen und Schüler, die bereits ein Instrument 
an der Musikschule lernen, an einem kostenlosen Zusatzangebot teilnehmen.  
 
2.5. Inklusive Musikschule  

Den Unterricht für alle anzubieten und damit eine inklusive Musikschule, auch für Menschen 
mit erhöhtem Förderbedarf oder mit Behinderung muss ein zentrales Handlungsfeld einer 
„Musikschule für Alle“ sein. Neben dem weiteren Ausbau zielgerichteter Angebote bedarf es 
vor allem der Schulung der Musikpädagoginnen und -pädagogen. Hierzu wird im November 
2022 für alle Lehrkräfte ein pädagogischer Tag gestaltet. Im letzten Jahr entstanden einige 
neue Unterrichtsangebote für Kinder (z.B. mit Sehbehinderung, Mehrfachbehinderung, Down 
Syndrom wie auch ADHS), durchgeführt von Musikschullehrkräften mit 
Zusatzqualifizierungen. Aktuell entstehen vermehrt Kontakte zu integrativen Einrichtungen. 

2.6. Interkulturelle Öffnung 

Die Musikschule hat sehr intensive Bemühungen unternommen, internationalen 
Instrumental- und Musikunterricht zu implementieren. Es stellt sich jedoch die komplexe 
Herausforderung, dass die in Frage kommenden Lehrkräfte über keinen Nachweis über eine 
Unterrichtsbefähigung verfügen. Die Grundvoraussetzung für die Anstellung an einer 
öffentlichen Musikschule ist der Nachweis eines Studienabschlusses in Musikpädagogik oder 
einer vergleichbaren Ausbildung. Zudem ist der Markt an Fachkräften noch beschränkt. Hier 
muss Aufbauarbeit geleistet werden. Die Musikschule hat daher in den letzten beiden Jahren 
zwei Lehrkräfte von sich aus aktiv bei der Nachqualifizierung und dem Erwerb eines 
anerkannten Abschlusses unterstützt und bietet diese Unterstützung unbürokratisch weiteren 
Lehrkräften an. Als nächsten Schritt möchte die Musikschule ein 
generationenübergreifendes, internationales Chorangebot schaffen. 

Eine Nachfrage nach internationalen Instrumenten wie z.B. Saz, Bousouki usw. erfolgt 
aktuell nicht. Die Musikschule will dennoch mit einem Angebot reagieren, um der Vielfalt der 
Bevölkerung noch stärker gerecht zu werden. Zur Integration aller Kinder und Jugendlichen 
gibt es an der Schule eine Weltmusikband mit derzeit 11 Schülerinnen und Schülern 
unterschiedlichster Nationalität. An der Weltmusikband können alle Schülerinnen und 
Schüler der Musikschule kostenfrei und mit jedem Instrument teilnehmen. 

Die Musikschule agiert verstärkt im Chorbereich. So wurde der Kinderchor und der junge 
Chor neu aufgestellt. Siehe hierzu auch Punkt 2.1. 

Einmal monatlich findet in den Räumlichkeiten der Musikschule ein Workshop für das 
persische Instrument Tonbak statt. Hierzu gibt es auch Konzerte. Damit werden wertvolle 
Erfahrungen gesammelt. Ein zukunftsweisender Ansatz ist der Unterricht für Daf (Persische 
Trommel). Zusätzlich bietet das neuartige Konzept von monatlichen Workshops 
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interessierten Schülerinnen und Schülern die Chance, durch externe Fachkräfte neue 
Instrumente kennenzulernen.   

Die Vielfalt der Bevölkerung spiegelt sich in der Zusammensetzung der Musikschule sowohl 
im Bereich der Schülerinnen und Schüler wie auch der Lehrkräfte mehr und mehr. Hier hat 
die Musikschule erhebliche Anstrengungen unternommen. Aufgrund der 
Datenschutzbestimmungen können keine Zahlen veröffentlicht werden.  

Das Förderprogramm MUBIKIN (siehe Punkt 2.2.) zahlt in besonderer Weise in die 
interkulturelle Öffnung ein, da es ausnahmslos alle Kinder z.B. einer Schulklasse 
einschließen kann. Dies ist nur dank externer Förderung möglich und konzentriert sich 
zunehmend auf Schul- und Kitasprengel mit besonderem Förderbedarf bzw. in sozial 
angespannten Gebieten.  

Nach Abschluss der kostenfreien MUBIKIN-Zeit sollen künftig alle Kinder ein Angebot der 
Musikschule erhalten. So können viele Kinder aus sozial schwächeren Familien erreicht 
werden. Die Anzahl der eingelösten Bildungs- und Teilhabe-Gutscheine ist trotz Pandemie 
und dem damit verbundenen Rückgang der Schülerzahlen, bei der sich viele 
Bevölkerungsgruppen stark zurückgezogen haben, konstant geblieben.  

 

3. Ausblick: 

Mit dieser Perspektive einer „Musikschule für Alle“ legt die Musikschule Nürnberg eine 
ehrgeizige Zukunftsperspektive vor, die den Anforderungen der Stadtgesellschaft sowie der 
Konkurrenzsituation, in der sich auch eine städtische Musikschule befindet, Rechnung trägt. 
Alle Musikschullehrkräfte sind komplett mit Unterricht ausgelastet. Auch das Leitungsteam 
verfügt nur über ein kleines Zeitkontingent für Leitungsaufgaben.  
 
Aufgrund der aktuellen Haushaltslage durften keine Forderungen nach Sondermitteln oder 
Stellen in die Vorlage aufgenommen werden. Ohne zusätzliche Kapazitäten sind diese 
Entwicklungsschritte jedoch nur sehr langsam realisierbar. Daher wird zunächst der 
Schwerpunkt auf die Entwicklung der Kernaufgaben gelegt werden müssen, die Angebote für 
Kinder und Jugendliche.  


